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Amtliches.

Anläßlich des Geburtsfestes Sr . Maj . des Königs
wurde verliehen:

das Verdienstkreuz an Steinhäuser, Oberpostsekretär
und Richter, Oberpoftkassier , beide iu Freudenstadt;

die Verdienstmedaille des Friedrichsordens an Wünsch,
Stationsoerwalter in Liebenzell , Junginger, Walz¬
meister in Calw , HL Kerlen, Schultheiß und Verwal¬
tungsaktuar a . D . in Calmbach, OA . Neuenbürg,
Maier, Ortssteuerbeamter in Wildbas;

die silberne Verdienstmedaille an den Postunterbeamten
Ottmar in Alten steig, Scho r pp, Stanonsdiener
und Graser, Amtsgerichtsdiener, beide in Nagold.

Verliehen wurde der Titel und Rang eines Ge¬
heimen Legatwnsrats dem Kabinetts- Sekretär Legationsrat
Freiherr von Gültlingen.

Verliehen wurde der Titel und Rang eines Ober¬
geometers dem staatlichen BereinigungsfeldmesserGärtner
in Wildberg.

Verliehen wurde der Titel eines Forstmeisters dem
OberförsterLaufterer in Freuden st ad t.

Verliehen wurde der Titel eines Postinspektors an
den Postmeister H err m a nn in W i l d b a d.

Wochen-Rundschau.
Exzellenz v. Schall s.

Am Montag ist in Stuttgart Geh . Rat von
Schall , 07 Jahre alt , unerwartet gestorben . Er
hatte eine Influenza durchgemacht, und nun trat
eine Blutvergiftung auf , die seinen Tod herbeiführte.
Mit ihm ist einer der hervorragendsten und charak
teristischen Erscheinungen in der württ . Beamten
schüft dahingegangen . Er war ein Kenner unseres
Finanz und Steuerwesens , ivie kaum einer , und
wenn er zuweilen auch für die Regierung nicht ge
rade bequem war als Kritiker , Mahner und War
ner , so hat ^ r sich doch um die Finanzverhaltmsse
Württembergs große und unbestrittene Verdienste er
worben . Gerade in neuerer Zeit hat er durch Wort
und Schrift sehr lebhafte Besorgnisse wegen der
Entwicklung unserer staatlichen Finanzgebahrnng ge
äußert und entschieden zur Aenderung gemahnt,
namentlich auch zu einer anderen Art der Etatsanf-
stellnng . Schall war 1K40 in Waldsee als der Sohn
eines Staatsbeamten geboren und trat nach Vollen¬
dung seiner juristischen und staatswissenschaftlichen
Studien in das Stenerdepartement ein . Später
kam er zu den Verkehrsanstalten und machte dort
eine rasche und glänzende Laufbahn , 1K01 wurde
er als Staatsrat in den Geheimen Rat berufen und
später zürn Geheimen Rat ernannt . l !) 07 trat er
in den Ruhestand . Schon 1 KW wurde er , der Ende
der achtziger Jahre einige Zeit auch der Abgeord
netenkammer angehört hatte , zum lebenslänglichen
Mitglied der Ersten Kammer ernannt , wo er eine
einflußreiche und unermüdliche Tätigkeit entfaltete.
Er war ein ganzer Mann,

Min

Jur Ulrner Rerchstagswahlkreise ist cP nun so weit,
daß die Volkspartei den Rechtsanwalt Hähnle in all ?r
Form als Kandidaten ausgestellt hat . Alle Ver¬
suche der Landesparleileitnng , die Ulmer Parteige
nassen davon abzubringen , haben nichts gefruchtet.
Der berühmte Ulrner Dickkopf, mit Respekt zu sa¬
gen , hat wieder einmal triumphiert . Andererseits
beharren auch die Nationalliberalen auf ihrem Ent¬
schlüsse, einen eigenen Kandidaten anfzuftellen . So
ist also , wenn nicht noch gewissermaßen ein Wun
der geschieht oder wenn nicht aus der liberalen
Wählerschaft heraus eine kräftige Auflehnung gegen
die Ulmer Führer erfolgt , was allerdings nicht
eben wahrscheinlich ist , bei der nächsten Reichstags
Wahl in Mm -Heidenheim ein schlimmer liberaler

Bruderkampf zu erwarten . Die Sozialdemokratie
kann sich dabei ins Fäustchen lachen.

Vom Reichstage.
Der Reichstag hat sich eine kleine Ausspan¬

nung gegönnt und über den Sonntag seine Bera¬
tungen ein paar Tage vertagt . Die Herren Volks¬
vertreter müssen eben von Zeit zu Zeit heim „zu
Muttern "

, und manche haben auch Geschäfte, nach
denen sie sehen müssen . Die Etatberatung ist bis¬
her verhältnismäßig gut abgegangen . Nicht etwa,
daß inan weniger geredet hätte , als sonst ; indes¬
sen ist die Regierung gelinder behandelt worden , als
früher, . Das gilt namentlich von dem Marineetat.
Bemängelungen mancherlei Art gast es ja : aber
im großen und ganzen wurde doch der Marine
und ihrer Leirung Anerkennung und Lob gezollt.
Auch beim Etat für Kiantschou -- das Pachtgebiek
untersteht bekanntlich der Marineverwaltung
wurde im allgemeinen ausgesprochen , daß man zu¬
frieden sein könne . Nur die Sozialdemokraten woll¬
ten das Schutzgebiet in China anfgegeben wissen , weil
man es doch auf die Dauer nicht halten könne.
Sie befanden sich aber mit ihrer Forderung in
völliger Vereinsamung . Kritisch dagegen gestaltete
sich die Beratung des Justizetats . Hier wurden die
zahlreichen Fälle der neueren Zeit und etliches sonst
besprochen, und man muß sagen , daß hier in der
Tat Grund genug zur Kritik vorhanden ist . Sogar
der Redner des Zentrums fand ungemein scharfe
Töne gegen vorhandene Mißstände im Justizwesen
und ließ geradezu das Wort „ Klassenjustiz" fallen.
Ein böses und unangenehmes Wort , das aus dein
Zentrum heraus in dieser Zeit des schwarzblanen
Blocks immerhin sehr ungewöhnlich ist.

Die landwirtschaftliche Woche.
Die Landwirtschaftliche Woche in Berlin ist nun

zu Ende . Sie hat eine Menge Landwirte , wie immer
bei diesen Gelegenheiten , nach dem Sünderbabel an
der Spree geführt . Eines der interessantesten Mo¬
mente dieser Tagungen war der Vortrag , den der
Kaiser in der Schlußsitzung des Deutschen Landwirt
schafisrats hielt . Der Kaiser , der soeben eine In¬
fluenza durchgcmacht hatte , zeigte sich überraschend
frisch und guter Dinge . Er sprach über Moorkultnr
an der Hand einer Niederschrift u . mit Veranschau¬
lichung durch Lichtbilder . Die Moorkultur ist für
die innere Kolonisation sehr wichtig. Der Kaiser-
Hat nun auf seinem vstpreußischen Gute Kabinen
Meliorationen vorgenommen ,

'über deren Ausfüh¬
rung und Erfolge er berichtete . Von Interesse waren
dabei namentlich auch seine Mitteilungen über Ver¬
suche zur Kreuzung , des heimischen Rindes mit
dem indischen Zebu zu dem Zwecke, einen großen
Fettgehalt der Milch zu erzielen . Auf das ab
schließende Ergebnis dieser Krenznngsversuche , die
anscheinend viel versprechen, ist man in Wissenschaft
lichen und landwirtschaftlichen Kreisen gespannt . Im
klebrigen betonte der Kaiser unter Beziehung auf
die Rede des Reichskanzlers beim Festmahle des
Landwirtschaftsrates die Notwendigkeit , die Biehhak
tnng zu vergrößern und die Fleischversorgung des
deutschen Volks unabhängig vom Auslände zu ma
chen . Auch in dem Antworttelegramm auf das Be
grüßnngstelegramm , das die Generalversammlung
des Bundes der Landwirte an ihn richtete , hat der
Kaiser - daraus hrngewiesen. Das ist immerhin be
merkenswert auch deshalb , weil eben der Bund der
Landwirte sich nicht allzu viel um praktische An
gelegenheilen der Landwirtschaft , sondern vorwiegend
um politische und wirtschaftspolitische Dinge küm
wert . Vielfach wird darum das kaiserliche Tele¬
gramm so aufgefaßt , als ob der Kaiser mit der Art
und Weise der Betätigung des Bunds der Land¬
wirte nicht einverstanden sei und das „durch die
Blume " zu verstehen gegeben habe . Es mag wohl
nicht ganz von der Hand zu weisen sein ; in der
Versammlung des Bundes hat man allerdings diese
Empfindung nicht gehabt -, sondern das Kaisertele-
grannn mit großem Beifall und mit dem Gesang der
Nationalhhmne ausgenommen . Die Heerschau des

Bundes , die sonst immer im Zirkus Busch in Ber¬
lin stattssnd , hatte diesmal ihren Schauplatz im
Sportpalast , dem größten Lokale Berlins , wo an¬
nähernd 10 000 Menschen versammelt gewesen sein
sollen . Die ganze Veranstaltung war , darin sind die
Leiter des Bundes der Landwirte Meister , wieder:
ungemein wirksam „ ausgemacht" . Aber viel neues
gab es nicht. Es waren in der Hauptsache dieselben
Redner wie früher , und es waren in der Haupt¬
sache auch dieselben Töne , die angeschlagen wurden.
Allerdings mit einigen nicht unerheblichen Unter¬
schieden , wie das die Zeitverhältnisse so mit sich
bringen . Es war anders , als ehedem, wo der olle
ehrliche Herr v . Diest-Daber Gott habe ihn se¬
lig ansrief : „Diese Minister können uns sonst was,
diese . Was hier durch Punkte markiert ist,
gehört nicht nur nicht unter - die parlamentarischen,
sondern auch nicht unter die salonfähigen Ausdrücke.
Der schwäbische Reichsritter Götz v . Berlichingen
hat gelegentlich - eine ähnliche Wendung gebraucht:
und ist dieserhalb bis auf den heutigen Tag noch
extra berühmt . Diesmal hatten sich die Landbünd -q
ler neben Sozialdemokraten , Juden , Hansabündlertk
und Deutschen Banernbündlern vornehmlich die Na-
tivnalliberalen aufs Korn genommen . Da diese sich
nicht dazu haben bereit finden lassen, dem schwarz¬
blauen Block als dienendes Glied sich anzuschtie-
ßen und überhaupt jeglicher Sammlungsparole nach
dieser Richtung hin sich taub stellen , hat ihnen der
konservative Führer Heydebrand letzthin bekanntlich
endgültig und unzweideutig den Krieg erklärt , und
der Bund der Landwirte hat diese Kriegserklärung in
der verstärkten Form , die ihm eigen ist , ausge¬
nommen . Man hat es darauf abgesehen, und man
hofft , daß es gelingen wird , Zwietracht in die Reihen
der Nativnalliberalen zu tragen und deren rechten
Flügel abzusprengen : aber allzu groß ist die Zuver¬
sicht doch nicht, und selbst durch die Heerschau des
Bundes der Landwirte schlich die Ahnung , daß man
nach den nächsten Reichstagswahlen vielleicht von
manchen wird sagen können : Wo sind sie geblie¬
ben Daß die Aussichten für den Bund der Land¬
wirte und die Rechte nicht gut sind , verhehlt selbst:
der Geschäftsbericht nicht, denn er konstinert , dast
von den elf Kandidaten , die der Bund dev
Landwirte bei Ersatzwahlen unterstützt hat , nicht ein
einziger gewätzlt worden ist . Aber die Mitglieder¬
zahl des Bundes ist keineswegs zurückgegangen , wie
es zeitweise den Anschein hatte . Vielmehr beträgt
die Zunahme gegen das Vorjahr Il ibNh was je¬
denfalls die Folge einer außerordentlichen Werbe¬
arbeit ist . Insgesamt beträgt die Mitgliederzahk
erheblich über Ö00 «»«ü >. Wie kolossal die Täligkeik
des Bundes , namentlich die agitatorische , ist, ergibt
sich sinnfällig daraus , daß der Bund außer zahl¬
losen sonstigen Agitativnsträften nicht weniger als
00 Oberbeamte und 1K7 Beamte im festen Anstel
lnngsverhältnis besitzt und im letzten Jahre nicht
weniger als 10K40 „ offiziell" veranstaltete Ver¬
sammlungen gehalten hat . Nur die Sozialdemo¬
kratie hat ähnliches dem an die Seite zu setzen.
Wo aber lind die anderen Parteien und die an¬
deren Organisationen?

Der Ruf nach „Aufklärung".
Der Ruf nach „Aufklärung " über die Reichs¬

finanzreform , den die Rechte so oft schon an die
Regierung hat ergehen lassen, hat nun auch seinen
Niederschlag noch in einem Anträge gesunden , dev
im preußischen Herrenbanse von dem Grafen Mirbach
gestellt worden ist . Danach soll die Regierung er-»
sucht werden , eine gemeinverständliche Darstellung
des Inhalts der Reichsfinanzreform und der durch?
die Steuersätze bedingten Preiserhöhung zu geben.
Das klingt so weit recht unverfänglich , aber dev
Sinn ist dennoch ganz klar . Die Regierung soll näm-,
lich der Mehrheit , die die Reichsfinanzreform gemacht
hat und nun von der allgemeinen Unzufriedenheit
bedroht ist , beispringen für die kommenden Reichs-
tagswahlen . Es ist indessen zu vermuten , daß die:
Regierung wenig Neigung verspürt , sich mehr aus -?
znsetzen , als sie bisher getan hat . . ^



Rußland und China.
Eine Spannung zwischen Rußland und China

hat in der letzten Woche zeitweise einigermaßen de
drohlich ausgesehen . Rußland Hai in einer drohen
den Note , die fast den Charakter eines Ultimatums
trug , eine Reihe von Forderungen an China gerich
tet , die darauf hinauslaufen , die Mongolei mehr
oder weniger unter russischen Einfluß zu bringen.
Anlaß und Vorwand für Rußland geben angebliche
Verstöße Chinas gegen die Verträge , die eigentlichen
Gründe aber liegen tiefer . Sie sind ucknilich darin zu
suchen , daß Rußland , nachdem es infolge seiner
Niederlage gegen Japan die mandschurischen Pläne
bat aufgeben und die Mandschurei , wenigstens die
südliche,

'
den Japanern hat auslieferu müssen , sich

an der Mongolei schadlos halten möchte . Es scheint,
daß in dem russisch - japanischen Abkommen vom vo¬
rigen Jahre darüber gewisse Vereinbarungen getrof
fen worden sind derart , daß Japan Rußland hier
freie Hand läßt . China ist außerstande , sich zu weh
reu und es auf einen Zusammenstoß mit Rußland
ankommen zu lassen , und hat daher auf die russische
Note sehr entgegenkommend geantwortet , sodaß
Aussicht besteht , daß Rußland in der Hauptsache
auf friedlichem Wege das erreicht , was es will.
Interessant ist dabei namentlich , daß das russische
Vorgehen gegen China in Frankreich und auch in
England mit kaum verhehlter Verdrießlichkeit be
trachtet wird . In Paris wie in London wünscht man
nicht , daß Rußland sich in Asien wieder rührt , weil
man eben gar zu gern in Europa das Zarenreich
„ bei der Stange " haben möchte . Um die wahren
Gründe dafür zu verdecken , greift man zu dem Mit¬
tel , Deutschland zu verdächtigen und es so hinzu
stellen , als habe dieses Rußland zu seinem Vorgehen
ermutigt in der hinterhältigen Absicht , es in asi
atische Verwicklungen zu stürzen und auf diese Weise
„ hineinzureiten "

. Das ist natürlich eine ebenso tö
richte wie perfide Unterstellung , und di ? Nordd.
Allg . Ztg . , das Berliner Regierungsorgan , hat denn
auch nicht versäumt , darüber ein kurzes aber kräf
tiges Wort zu sagen.

Der Ausstand in der Südsee.
Der Eingeborenenaufstand auf der Insel Ponap?

in der Südsee , der vor einigen Monaten mit der
Ermordung einiger deu scher Beamter und eingebore
ner Polizeileute begann , ist nahezu unterdrückt , je¬
denfalls aber vollständig gebrochen . Nach .einem
amtlichen Bericht haben die Landungstruppen der
zusammengezogenen deutschen Kriegsschiffe am 2b.
Jan . die verschanzte Stellung der Eingeborenen,
die sich nach einem früheren Angriff wieder oesam
mell hatten , gestürmt und die Aufständischen teils
gefangen genommen , teils zersprengt . Eine Anzahl
hat sich außerdem ergeben , darunter mehrere Rä

Die Weltreise des Kronprinzen.
(Von einem Mitreisenden .)

Benares , 29 . Januar.
Benares , die heilige Stadt , ist seit dem grauen Altertum

ein religiöses Zentrum . Schon im 6 . Jahrhundert vor Christi
Geburt war es der Mittelpunkt des Buddhismus , der aber
dem Brahmanismus wieder weichen mußte . Heute ist es
die heilig st eStadt derHindu , und Tausende pilgern
täglich aus ganz Indien dorthin, um im Ganges zu baden
oder das heilige Wasser zu holen , das in Krügen zu den
fernsten Grenzen Indiens getragen wird , wo es den Kranken
Genesung oder seliges Sterben bringen soll. Der Brahmanis¬
mus der Gegenwart zählt gegen 150 Millionen Anhänger,
die in viele Sekten zerfallen , je nach der Gottheit, deren
Kult die Verehrer neben den anderen vielen Göttern haupt¬
sächlich dienen.

In der ältesten Form gab es nur ein Urwesen, das
Brahma , aus dem alle Wesen hervorgehen , um sich später
wieder mit ihm zu vereinigen . Die Erkenntnis des Menschen,
daß er Brahma ist , und die Vereinigung mit dem Brahma
sind das Aoga, das Aufgehen im Nichts , das nur durch
geistiges Sichversenken erreicht werden kann . Solange diese
Seligkeit nicht erlangt wird , ist nach der späteren Form der
Mensch der Wiedergeburt unterworfen. Je nach dem Ver¬
dienst seiner Taten erfolgt die Seelenwanderung des sterbenden
Wesens in einen Gott , einen Menschen , ein Tier , einen
Höllenbewohner und so weiter . Eine derartigeunpersönliche,
abstrakte Religion konnte nicht Volksreligon bleiben.
Brahma wurde zur persönlichen höchsten Gottheit, als Er¬
schaffer, und ihm gesellten sich dann seine Verkörperungen bei,
Wischnu , der Erhalter der Welt, und Siwa , der Zerstörer
und Wiederhersteller . Brahma , als persönlicher Gott , trat
immer mehr zurück , so daß ihm heute nur noch ein einziger
Tempel gewidmet ist . Aber auch Wischnu und Siwa sind
nicht die einzigen Götter geblieben : ihre Söhne , ihre Frauen,
ja die Personifizierung ihrer einzelnen Wiedergeburten als
Menschen werden als Gottheiten verehrt . Dazu kommt noch
ein ganzes Heer von anderen Göttern , männlichen und
weiblichen , gütigen und Schaden bringenden ; ferner heilige
Tiere, nützliche und schädliche . Ihnen allen sind unzählige
Tempel, Altäre und Schreine gewidmet.

Wir haben schon früher bei der Beschreibung der indi¬
schen Tänze äm Hofe des Maharadscha zu Dschaipur ge¬
sehen, daß die Aufführungen dem Europäer unverständlich
sind, weil die meisten Bewegungen des Tanzes Symbole
bilden. Aehnlich ist es auch mit der indischen Kunst , die
im dritten Jahrhundert beginnend in den Tempelbauten eine

delsführer . Leider hat der Angriff verschiedene Opfer
gefordert . Ein Oberleutnant zur See und ein Ober
matrose sind gefallen , einige andere verwundet.

Eine Bluttat in Kamerun.

In Kamerun hat letzthin der Sekretär Kern
in einem Anfall von Geistesstörung den Bezirksleiter
Biernatzky lind zwei andere Beamte erschossen , zwei
verwundet und dann sich selbst durch einen
Schuß getötet . Mehrfach ist ans diesem traurigen
Anlaß die Meinung geäußert worden , daß bei der
Aufnahme in den Kolonialdienst mit äußerster Vor
sicht hinsichtlich der gesundheitlichen Eignung ver
fahren werden sollte . Die Mahnung ist berechtigt,
denn der Dienst in den Tropen ruft nur zu leicht
schwere körperliche und geistige Störungen hervor.

Landesnachrichtrn.
25 . Februar.

j ! Die Maul und Klauenseuche ist weiter aus ge
brachen in Schömberg , OA . Neuenbürg.

Pfalzgrafenweiler , 24 . Februar. Den staatlichen
Holzhauern Johannes Fritz und Johannes
Rohrer in Kälberbronn ist in Anerkennung
ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen in den
Slaatswaldungen je ein Diplom und eine Geldbe-
lvhnung von 50 Mark bewilligt worden.

* Neuenbürg, 24 . Febr . Die bürgert. Kollegien
beschlossen in ihrer letzten Sitzung die Erstellung
eines Anbaus an der Nordseite des alten Schulge¬
bäudes . In dem Anbau , welcher einen besonderen
Zugang erhält , werden 6 Schulzimmer und eine
Badanlage nntergebracht , die Schuldienerwohnung
wird in den Dachstock des alten Gebäudes verlegt,
sowohl das alte als das neue Haus erhält Dampf
Heizung . Die Gesamtkosten einschließlich des erfor¬
derlichen Inventars sind zu 85 000 Mark veran¬
schlagt . Ttadtpfleger Olpp wird auf 80 . Sept.
ds . Jrs . um seine Pensionierung einkvmmen.

Calmbach , 24 . Febr . Der in Höfen in Ar¬
beit stehende ledige 2l Jahre alte Schreinergeselle
Friedrich Hermann Vielfort ans Althengstett wurde
heute früh bei der Böhmleslägmühle tot in der
Enz liegend aufgefunden . Die sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos . Bielfort
war noch gestern abend mit einem Landsmann in
der hiesigen Bärenwirtschaft zusammen . Die näheren
Umstünde sind noch nicht festgestellt . Enzch ^

* Horb , 22 . Febr. Sonntag hielt die Sektion
Schwarzwaldkreis des B a n w e r k m e i st e r v e r --
ein s ihre Hauptversammlung ab . Oberamtsstraßen¬
meister Kiefer hielt einen Vortrag über das neue
Baugesetz . Bei den Wahlen wurde die bisherige be¬
währte Leitung der Sektion mit Oberamtsbaumei
ster Bezler als Vorsitzender und Oberamtsbaumeister

Köhler als Schriftführer und Rechner wiederge¬
wühlt.

* Unterensingen , 28 . Febr . Zum Ortsvorsteher
wurde gestern init großer Mehrheit Matth . Link,
Verwaltungsassistent , Sohn des verst . Schultheißen
Link , gewählt.

* Stuttgart , 24 . Febr . Znm 2 5 . Februar
schreibt der Staatsanz . u . a . : Ins 68 . Lebensjahr
eintretend , mußte der König auf den Rat der Aerzte

wir schon einmal vor etlichen Jahren das
gerade in dieser Jahreszeit rauhe und wechselnde-
Klima unseres Himmelsstrichs mit den milden son¬
nigen Gestaden des Mittelmeers vertauschen , und
mit Freuden hat man in der Heimat den aus Cap
Martin eingetroffenen Nachrichten entnommen , wie
günstig dieser Aufenthalt auf den Gesundheitszu¬
stand des Königs eingewirkt hat . So ist die Zu¬
versicht begründet , daß der altverehrte Herrscher neu-
gekräftigt zurückkehrt , wenn Er demnächst , gleich
Ihrer Majestät der Königin , deren Gegenwart dem
Festtag diesmal ebenfalls fehlt , wieder in Seiner
Haupt - und Residenzstadt eintrifft . ^ -

Stuttgart , 24 . Febr. Der König, über des¬
sen Befinden andauernd gute Nachrichten aus Cap
Marlin einlanfen , besuchte am letzten Sonntag den
deutsch -evangelischen Gottesdienst in Msntone , emp¬
fing am 20 . Februar den Besuch des Fürsten von
Monaco und folgte in Begleitung des Adjutanten
und Kabinettsekretärs am 22 . Februar einer Ein¬
ladung des Fürsten zum Frühstück im Schloß zu Mo¬
naco . Die Königin wird das Geburtsfest des
Königs in Arotien verleben und tags darauf nach
Neuwied reisen . Der König und die Königin ha¬
ben den Freiherrn Max von Gaisburg -Schöckingen
zur heutigen Feier seines 00 . Geburtstages tele¬
graphisch beglückwünscht.

>! Stuttgart , 24 . Febr. Heftige Stürme ' m Nor¬
den haben in den letzten Tagen den telephonischen
Verkehr in den norddeutschen Städten stark behin¬
dert und teilweise völlig unmöglich gemacht . Neuer¬
dings ist der für Stuttgart sehr wichtige V . rkehr
nach Frankfurt und Mannheim dadurch gestört wor¬
den , daß zwischen Ludwigsburg und Bietigheim vom
Sturme das Dach eines Schuppens weggerissen und
auf die Leitungsdrähte geworfen wurde . Ein heute
nachmittag niedergegangenes Gewitter , das strek-
kenweise mit starkem Hagel verbunden war , bat
ebenfalls mannigfache Störungen verursacht.

! ! Ludwigsburg, 24 . Febr. Wie die Ludwigsbur¬
ger Zeitung erfährt , gedenkt Oberbürgermeister Dr.
Harlenstein sich um den frei werdenden Posten des
Oberbürgermeisters in Stuttgart zu bewerben . Auf
eine Anfrage hat Dr . Hartenstein bestätigt , daß
er sich mit der Absicht trage , in Stuttgart als
Kandidat aufzutreten.

große Anzahl bedeutender Denkmäler der Architekten und
Bildhauerei geschaffen hat, bis im elften Jahrhundert mit
der Herrschaft der Mohammedaner die arabische Kunst ihren
Einzug hielt , deren hervorragendste Werke der deutsche Kron¬
prinz in Agra , Lahore und Delhi kennen gelernl hat . Die
hinduistische Kunst in ihrer Eigenart der Symbolik bleibt
dem Europäer fremd . Wie die heiße Sonne Indiens , so
glühend ist die Phantasie seiner Bewohner und der allen
Indern innewohnende Mysticismus läßt sie zügellos, ent¬
fesselt Formen auf Formen häufen , bis Wände und Säulen
über und über bedeckt sind , für unser Empfinden oft ein
reines Durcheinander, da unser Kunstgefühl Ruhe und Har¬
monie verlangt.

Für alles, was den Brahmanismus anlangt , bildet
Benares ein Zentrum , und nicht weniger als 1454 Hmdu-
tempel sind in der Stadt vorhanden, die 21 - 000 Einwohner
zählt. Zur Zeit der großen Feste wächst die Zahl der Wall¬
fahrer auf Hunderttausende täglich an , die alle im Ganges
baden und unter vielen Zeremonien ihre Waschungen voll¬
führen . Am User des heiligen Stromes erheben sich Tempel
an Tempel und dazwischen die großen Paläste der Hindu¬
fürsten , die zum großen Teil auch der Benutzung ihrer
Untertanen dienen . Ueberall führen große Steintrevpen zum
Flusse hinab, auf denen Tausende zum Baden hinuntersteigen.

Am 29 . Januar , bald nach Sonnenaufgang , fuhr der
deutsche Kronprinz mit seiner Begleitung in der großen,
mit Purpur und Gold ausgeschlagenen Prunkbarkasse der
Regierung den Ganges hinab. Die Nebel , die auf dem
Wasser lagen , wichen bald und klar lagen im Sonnenglanze
die wunderlichen Tempel , Pagoden und Götzenbilder da.
Alte Mütterchen, Frauen und Mädchen, bedeckt nnt zarten
Gewändern, verrichteten , züchtig badend , ihre Gebete neben
den Männern , die mit Lendenschurz bekleidet, scheinbar viel
mehr Zeremonien auszuführen haben. Ungefähr in der
Mitte der Tempelreihe loderten die Feuer gen Himmel, die
der Leichenverbrennung dienten . Aber sie ist nicht mit der
Verbrennung in Bombay zu vergleichen ; denn die Holzstöße
sind nur klein , so daß die Leichen aus ihnen herausragen,
ja herausfallen, und dann werden sie mit langen Stangen
in die Flammen zurückgestoßen, wobei oft halbverkohlte
Leichenteile abbrechen und in den Fluß rollen. Das ist
weder ästhetisch, noch hygienisch, denn wenige Meter davon
entfernt stromabwärts trinken die Pilger das heilige Wasser
und baden in ihm . Doch der grauenhafte Anblick schwindet
bald , denn unaufhaltsam ändern sich die Szenen, eine male¬
rischer, fremdartiger und interessanter als die andere.

Am interessantesten ist ein Gang durch die Tempel
selbst. Meist liegen sie a« engen , gewundenen Gassen , in

denen unzählige Blumenverkäufer in ihren Läden oder vor
den Toren die Opferblumen seilhalten . Ebenso häufig werden
kleine Götterbilder und Lingams zum Kaufe ausgeboten.
Letztere sind hier nicht näher zu beschreibende Symbole der
Fruchtbarkeit für den Siwakultus , der in Benares seine
Hauptstätte hat . Unhaushaltsam ergießt sich der Strom der
Wallfahrer in die Tempel , aus denen das rot bemalte Bild
des Affengottes Hanuman herausleuchtet oder das des dick¬
bauchigen Ganescha , der einen Elefantenkopf hat . Heiligen
Kühen und Stieren werden Opferblumen vorgeworfen und
den heiligen Pfauen Mais und anderes Futter , das die
Pilger den Priestern übergeben.

Der berühmte goldene Tempel liegt an der Stelle , wo
das Gangeswasser am - heiligsten rst , seine Kuppeln sind mit
Goldblech gedeckt , und er weist den stärksten Besuch auf, da
er das größte Heiligtum des Lingamkultus ist . Wirft mau
von außen einen Blick durch einen schmalen Spalt in der
Mauer , so sieht man im Dämmerlicht des Innern Männer
und Frauen unter den Zeremonien der Priester in wilder
Ekstase. Der Genuß von Kuhdünger und Kuhharn soll bei
den heiligen Handlungen eine große Rolle spielen . Unauf¬
haltsam erlönen die Gebetsglocken und von Zeit zu Zeit
dröhnen dazwischen große Pauken und erklingen Gongs und
Klarinetten . Zahllose Tauben flattern zusammen mit Papa¬
geien um die Gesimse der Tempel, wenn sie von den Be¬
suchern vom Genüsse der geopferten Körner aufgescheucht werden.

Von stiller Andacht und Erbauung nach unseren Be¬
griffen findet man in den Tempeln keine Spur . Am tollsten
ist das Treiben der heiligen Tiere in dem der Durga oder
Kali, der finstern und grausamen Gattin Siwas gewidmeten
Tempel etwas außerhalb der Stadt , wo eine große Zahl
Affen ihr Wesen treibt und gefüttert wird. Es geht lustiger
dort zu als im Affenhause jedes zoologischen Gartens , aber
die Tiere können auch recht unfreundlich werden , und mancher
Pilgrim trägt als Dank für sein Opfer an Futter Kratz-
und Bißwunden davon . Die Affen fühlen sich ganz als Herren
des Tempels. Als ich eine Treppe Hinaufstieg, um von der oberen
Galerie das lustige Treiben zü.photographieren, stürzten mir dro¬
hend und zähnefletschend einige große Affen entgegen , so daß ich
samt dem mich führenden Priester das Feld räumen mußte.

Der Zusammenfluß so vieler Menschen , denen Reinlich¬
keit ein unbekannter Begriff ist , schließt viele hygienische Ge¬
fahren in sich , zumal da viele Schwerkranke sich nach der
heiligen Stadt bringen lassen, um dort zu sterben und dann
sofort zur Seligkeit einzugehen . Pest und andere ansteckende
Krankheiten erlöschen deshalb nie in Benares . Das war
der Grund , weshalb der Aufenthalt des Kronprinzen nur
auf einen Tag bemessen war.



- Plochingen , 24 . Febr . Seit den Vormittags¬
stunden ist der Neckar in fortgesetztem Steigen be¬
griffen und führt schmntziggelbe Wassermassen mit
sich . Weiteres Steigen steht bevor , doch dürfte ein
allgemeiner Anstritt vorerst nicht zu befürchten sein.

/ Waldenburg , 24 . Febr . In dem benachbarten
Dorfe Krausendorf ermordete heute mittag der Berg¬
mann Leuschner seine Frau und seine drei Kinder
und verübte dann Selbstmord.

Ij Von der bayerischen Grenze , 24 . Febr . Der
mittags halb 2 Uhr von Lindau über den Arlberg
nach Innsbruck abgehende Schnellzug ist kurz hin¬
ter der Station Dalaas infolge Schienenbruchs ver¬
unglückt . Die schweren Berglokomotiven und der
Packwagen stürzten um . Personen wurden nicht ver¬
letzt . Der Materialschaden ist sehr bedeutend . Die
Aufräumungsarbeiten dürften längere Zeit in An¬
spruch nehmen , da die Lokomotiven und der Pack¬
wagen quer über dem Gleis liegen . Der Schnell¬
zugsverkehr wird durch Uinsteigen aufrecht erhalten,
wodurch Verspätungen bis zu 2 Stunden entstehen.
Der Güterzugsverkehr ist vollständig eingestellt.

Vorn Finanzausschuß
st Stuttgart , 24. Febr . Der Finanzausschuß

besichtigte , heute mit den Regierungsvertretern von
morgens 8einhalb Uhr ab zunächst die Räume und
Arbeitsweise des Postscheckamts unter der sachkundi-
deu Leitung des Vorstands , Postrat Rapp , wobei
einerseits die überaus präzise Abwicklung des sehr
großen täglichen Geschäfrsanfalls mit l itt Beam¬
ten ( 30 aus dem Sekretärdienst , 49 vom Assisten¬
tendienst w . / , andererseits aber auch die Unzuläng¬
lichkeit der räumlichen Verhältnisse und die Dring¬
lichkeit einer Abhilfe sich zeigte . Bei der Weiterbe-
ratnng des Postetats wurden die finanziellen Er¬
gebnisse des Postscheckscheckamts ( 1909 : 332 000 Mk.
Einnahmen , 334 000 Mk . Ausgaben , 12 000 Mk.
Defizit , abgesehen voin Rückgang der Postanweisun¬
gen ) auch die Verwendung der Beamten sowie die
verzinsliche Anlegung der Gelder besprochen , ein
Einnahmetitet auf Grund der Ergebnisse der letzten
drei Jahre um 3000 Mark erhöht . Die in Titel
10 und t l vorgesehenen Umwandlungen von Stellen
werden gebilligt , ferner angeregt , ob nicht das Post¬
bauamt aufgelöst und seine Geschäfte den Bezirks¬
bauämter zugewiesen bezw . eventl . die Eisenbahn - u.
Postbauten zusammengenommen werden können . Nach
Mitteilung des Ministerpräsidenten soll allgemein mit
Rücksicht auf die Beamtenaufbesserung jetzt von Stel¬
lenvermehrungen und Umwandlungen in höhere
Stellen grundsätzlich abgesehen bezw . sollen solche
ans das unumgänglich Notwendige beschränkt werden,
- och sollen die Oberpostassistenten mit 30 Jahren
auch in den nächsten 2 Jahren in Sekretärstellen
Vorrücken , betont wurde auch , daß eine etatsmäßige
Anstellung mit 23 Lebensjahren beim Postdienst eine
anzuerkennende Verschiedenheit gegenüber anderen
Departements darstellt , ferner daß die Erkrankungs¬
fälle beim weiblichen Personal auffallend zahlreich
nach der Statistik sind, wobei von der Verwal¬
tung die verschiedenen Gründe hiefür angegeben
wurden . Eine Einrechnüng von Fahrgebühren der
Bahnpostschaffner in das pensionsberechtigte Ein¬
kommen ist von der Regierung abgelehnt , dagegen
ein anderer Weg für eine Verbesserung (gehobene
Stellen als gangbar erklärt . Der Titel Zulagen
wurde vorerst zurückgestellt wie beim Justizetat , be¬
sprochen wurden die Dienst und Ruhezeiten , sowie
der Krankhsitszustand des Personals , die schärfere
Dienstzeitausnützung gegenüber früher . Für die
Postagenten ist eine Aufbesserung von ca . 42 Proz.
im ordentlichen Etat vorgeschlagen (für die Unter¬
beamten in der Gehaltsordnung 17 Proz . : und da¬
mit erledigt sich die Eingabe eines Postagenten um
Besserstellung ; die Postagentur wird regelmäßig im
Nebenamt von Geschäftsleuten (Krämern , Wirten
rc . j auf Grund Vertrags besorgt und sind 4 ver¬
schiedene Klassen für die. Entlohnung mit je 3 Stu¬
fen vorgesehen , auch bei den Landpostboten ist eine
weitere Aufbesserung von ca . 42 Prozent im Etat
vorgesehen , nachdem schon 1909 die Entlohnung
auf 45 Prozent über den ortsüblichen Taglohn fi¬
xiert worden , ist, verschieden nach der jeweiligen
Dienstinanspruchnahme . Angeregt wurde , für Land-
Postboten einen Hut statt der Dienstkappe abzuge¬
ben (im Unterschied von den Stadtbriefträgernb

Aus dem Reiche.
st Pforzheim , 24 . Febr . In Pinache brannte

heute nacht die Ziegelei von Friedrich Feinauer ab.
Der Schaden beträgt 1 50 000 Mark . Bor zwei Jah¬
ren ist schon einmal ein Teil des Werkes abge¬
brannt.

st Berlin , 24 . Febr . Heute abend fand in den
Festsälen des Landesausstellungsparks zur Feier
des Geburtstages des Königs von Würt-
temberg in gewohnter Weise das offizielle Fest¬
mahl statt , an dem die Spitzen der hier befindlichen
württembergischen Offiziere und Beamte und an¬
dere hohe Würdenträger teil nahmen . Anwesend wa¬
ren u . a . : der württembergische Gesandte v . Varn-
bühler , Staatssekretär v . Kiderlen -Wächter. Während

des Festmahls brachte Frhr . v . Varnbühler den Trink
spruch auf den König aus , worauf die Königshymne
stehend angehört wurde . Nach dem Festmahl fand
gemütliches Beisammensein statt.

st Berlin , 24 . Febr. Die Nordd . Allg . Ztg.
schreibt : Die Nowoje Wremja und der Matin be¬
haupten , die deutsche Presse frohlocke über den übri
gens jetzt offenbar wieder beigelegten Jnteressen-
konflikt zwischen Rußland und China . Es wäre in¬
teressant , wenn die beiden Blätter sich bemühen
wollten , Belege für ihre Behauptungen beizubringen.

* Innsbruck , 24 . Febr . Eine italienische alpine
Truppe , die unter Kapitän Chiodo von Farno Canale
aus einen Uebungsmarsch im Agordinogebirge aus
führte , geriet in der Nähe der 2500 Meter hohen
Stia di Gares in einen Schneesturm . 2 8 Solda¬
ten sind die Glieder erfroren. Sie muß¬
ten mit Hilfe der Bevölkerung zutal gebracht wer¬
den , die am schwersten Verletzten wurden ins Spi¬
tal nach Belluno gebracht.

st Teva (Ungarn :, 24 . Febr. Bei der Eindäm¬
mung eines Grubenbrandes auf der Vulkankohlen¬
grube stürzte das Mauer werk ein und fiel
auf die Arbeiter , von denen 8 getötet wurden.
Es ist unmöglich, bis zur Unglücksstätte vorzu¬
dringen.

st Brüssel, 24 . Febr. Die zur Untersuchung der
Ursache des Brandes in der Weltausstellung einge¬
setzte Konimission hat festgestellt, daß das Feuer
jedenfalls durch die Unvorsichtigkeit eines Besuchers
entstanden ist und keinesfalls infolge Feuergefähr¬
lichkeit ausgestellter Gegenstände . Der Bericht stellt
die Unzulänglichkeit der Löschmittel fest.

st Saigon , 24 . Febr. Der Torpedobootszerstörer
„ Takon" ist am letzten Dienstag bei schwerer See
bei der Insel Ponla Condore gescheitert.

jj Port -au -Prince , 24 . Febr . Gestern ist in der
Stadt Anx-Cayes ein Feuer ausgebrochen , das die
ganze Nacht hindurch wütete und die Stadt zerstörte.
Die Einwohner leiden beträchtlich. Der Schaden ist
groß.

st Valparaiso , 24 . Febr. In der Nähe dev
Braden -Kupferwerke in der Provinz O 'Higgins ent¬
gleiste ein Zug ans einer Brücke und stür Ate
in die unter der Brücke befindliche
Schlucht . Die Zahl der getöteten und verletzten
Personen beträgt 50.

* Die ungeheure Kälte , die augenblicklich im
Süden Rußlands herrscht, hat , wie der „Inf .

" aus
Petersburg geschrieben wird , eine große Panik her
vorgerufen , die durch das Massenauftreten von
Wölfen erfolgte . Diese Gefahr, der die Bewohner
auf Reisen über Land , in den Straßen der Städte,
ja sogar in den Waggons der Eisenbahnen aus¬
gesetzt sind , wird durch die Tragödie einer Hochzeits¬
gesellschaft grell beleuchtet , die von dem Dorfe
Obstipow nach Taschkent fuhr . Die Entfernung be¬
trägt 22 Werst und bei dem schlechten Wetter
mußte man damit rechnen, daß die Reise drei bis
vier Stunden dauern würde . In 30 Bauernwagen
führen 1 20 Hochzeitsgäste aus dem Dorfe heiter fort
und wenige Minuten später fanden sie einen furcht¬
baren Tod , dem nur ein Mann und eine Frau ent¬
gingen . Die Schilderung der beiden Geretteten von
der Katastrophe zeigt die ganze Gefahr , die über den
russischen Ortschaften schwebt : Der Hochzeitszug war
kaum einige hundert Meter von dem Dorfe , in dessen
Nähe sich bisher Wölfe nur ganz vereinzelt ge¬
zeigt hatten , als die Pferde plötzlich anfingen , scheu
zu werden . Man konnte sich die Unruhe der Tiere
anfangs nicht erklären , bis man plötzlich in nicht
zu weiter Entfernung ein wildes Geheul hörte und
eine schwarze Wolke über die Erde rasen sah . We¬
nige Minuten später waren die ersten Wölfe heran¬
gekommen und stürzten sich mit Wutgeheul auf die
hintersten Wagen . Man wollte sich verteidigen , die
Pferde rasten wie toll , aber nichts half ! Eine
ungeheure Menge von mehreren hundert Wölfen
nmschwärmte die Hochzeitswagen, in denen Todes¬
furcht und Jammergeschrei herrschten . Schon waren
einige Pferde von den Wölfen niedergerissen . . in
den Wagen saßen die Wölfe und hatten zerrissene
Menschenteile im Maul. . . Andere Wölfe stürzten
sich über die Fressenden und rissen ihnen 'Flei ' chstücke
aus dem Maul . Inzwischen ging die rasende Jagd
weiter , die Pferde dampften und die Wölfe heulten
hintendrein . Man entschloß sich endlich , aus dem
letzten Wagen einige Menschen zu opfern , natür¬
lich Frauen , die keinen Widerstand leisten konnten.
Man hoffte , aus diese . Weise dis Wölfe zurückzuhalten
und den Rest retten zu können . Einige Minuten
konnte man aufatmen , aber schon war das Heulen
der Wölfe wieder neben dem Wagen und vor dem
Wagen . Neue Opfer . . neues Aufatmen . . und
neuer Schrecken ! Schon waren 50 Menschen von
den .Bestien zerrissen worden , und immer war das
Rudel Wölfe noch ungeheuer groß . Es wurden wie¬
der Pferde niedergerissen , Männer und Frauen aus
den dahinrasenden Schlitten herausgezerrt , Jam
mergeschrei ertönte , erschütternde Rufe dnrchschnit

ten die Luft , dann war alles still und immer neue
Opfer fielen . Ein Wagen kam allein in der Stadt
an . Auf ihm befanden s ich mehr tot als lebendig
zwei Menschen, die anderen waren auch den Bestien
zum Opfer gefallen.

Tie Pest in China.
st Peking , 24 . Febr . Jeden Tag wird ein ent¬

schiedener Rückgang der Seuche gemeldet . Die
Berichte aus der Provinz L- chantung sind zwar un¬
bestimmt , doch scheint sich die Lage dort zu bessern.

Vermischtes.
8 Ein Bankett am Hose Iwans des Schrecklichen.

Der jetzige russische Botschafter in Konstantinopel/
Tscharykow, fand vor mehreren Jahren , als er Ge¬
sandter beim Päpstlichen Stuhle war , in Rom ein
Tagebuch Raphael Barberinis , der 4564 als Dele¬
gierter italienischer Kaufleute sich l»ach Moskau an
den Hof Iwans des Gestrengen begab , um mit
Rußland Handelsverbindungen anzuknüpsen . Tscha¬
rykow veröffentlicht jetzt ein Bruchstück dieses Tage¬
buches in Buchform im .Verlage von. Klon in Pa¬
ris . Wie Barberini erzählt , würde er in Moskau
mit großer Liebenswürdigkeit empfangen , „besser
als die Gesandten anderer Staaten "

. Der schreck¬
liche Zar lud ihn zu einem Bankett ein , das nach dem
Gottesdienst stattsand und von Barberini eingehend
beschrieben wird . Als Iwan den Speisesaal betrat,
nahm er die Krone vom Kopfe und setzte an ihrer
Stelle eine Pelzmütze aus . Die Tische waren ohne
bestimmte Ordnung um einen riesigen Ofen gestellt.
Bor den Tischen standen niedrige Holzbänke. Erst
nachdem der Zar an einem der Tische Platz ge¬
nommen hatte , dursten die eingeladenen Gäste den
Saal betreten . Ein Dolmetscher nannte dem Monar¬
chen nun die Naxnen der eintretenden Fremden;
Iwan wiederholte jeden Namen und wies jedem
Gast seinen Platz an . Barberini wurde an einen Tisch
plaziert , an dem zwölf gefangene deutsche Ordens¬
ritter saßen . Auf ein von dem Zaren gegebenes
Zeichen nahmen die Bojaren ihre Plätze ein , jeder,
wie es sich gerade traf , einige sogar am Tisch
Iwans . Der Saal wurde durch Kerzen in einfachen
Leuchtern erhellt . L>alz wurde den Gästen zuerst
nicht gereicht. Nur vor dem Platz des Zaren stand
ein silbernes Salzfaß und ein Korb mit Weißbrot.
Der Monarch verteilte erst später selbst Salz und
Brot an seine Gäste . Jedem von den Fremden
setzte er hierauf eigenhändig einen großen Pokal
mit Wein vor . Diese Einleitungszeremonien dauer¬
ten etwa zwanzig Minuten , und jedesmal , wenn ein
Gast vom Zaren Salz , Brot und Wein vorgesetzt
bekam , erhoben sich alle von ihren Plätzen . Hier¬
auf betraten 12 Diener den Saal , die ungeheure
Schüsseln mit unzerschnittenem Fleisch trugen . Sie
defilierten mit den Schüsseln an Iwan vorüber/
verließen den Saal und erschienen erst nach eini¬
ger Zeit mit den Schüsseln wieder , auf denen das
Fleisch jetzt in kleine Stücke geschnitten lag . Die
Diener stellten die Schüsseln vor den Gästen auf
die Tische und das Essen begann . Hinter dem Za¬
ren stand ein Mundschenk, der einen großen golde¬
nen Becher hoch in den Händen hielt . So oft der
Zar auf die Gesundheit eines seiner Gäste trank,
standen alle von ihren Plätzen auf . Vor jedem
Toast bekreuzigte sich der Zar dreimal . Das
Bankett , während dessen die Diener fleißig ein¬
schenkten , dauerte drei Stunden , und znm Schluß
waren fast alle etwas berauscht . Unter Lärm und
Geschrei räumten die Diener die Tisch ab . Nachdem
dies geschehen war , rief der Herrscher von den Ti¬
schen einzelne Bojaren und Freunde zu sich und
reichte ihnen einen bis zum Rande gefüllten Pokal,den sie sofort vor ihm leeren mußten : dies war eine
besondere Auszeichnung . Barberini , dem diese Ehre
ebenfalls zuteil wurde , trank den Becher, wie er
erzählt , nur mit Mühe aus . Am nächsten Tage
empfing der Zar Barberini in besonderer Audienz,
unterhielt sich leutselig mit ihm , und der Italiener
erledigte seine Angelegenheiten narb Wunsch.

Handel «nd Verkehr.
* Horb , 24 . Febr . Stahl und Federer Aktien¬

gesellschaft . Der alleinige Inhaber der Bankfirma
Adolf Stützner , Schwäb . Hall , Herr Adolf Stütz-
ner , tritt in die Leitung der Zweigniederlassung der
Stahl und Federer Aktiengesellschaft in Schwab . Hall
ein und wird sein bisheriges Geschäft auf diese
überführen.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Mensteig.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , L. Lauk Altenstetg

estellungen
aus unsere Zeitung „Aus den Tannen " werden fort¬
gesetzt von allen Postanstalten, Postboten, Agenten und Aus¬
trägern , sowie in der Expedition der Zeitung entgegen¬
genommen.



Kalkstein Liefrruug.
Die Lieferung von Muschelkalksteinen zur Unterhaltung der

Nachbarschaftsstrasten ist für nachstehende Gemeinden wie beschrieben

auf S Jahre zu vergeben:

Gemeinde bez.

Markung
Straße

Durchschnitt ! .
Jahresbedarf

obm

Altensteig - Stadt nach Spielberg 5 .00

, Walddorf 16 . 00

, Altenfteig -Dorf 15 .00

, Ueberberg 36 . 00

Altensteig - Tors , Walddorf 4 . 00

„ Altensteig u . Zumweiler 18 .00

» Enztal 15 .00

Ettmansweiler Poftstraße 16 .00

Fünfbronn sämtl . Körperschaftsstraßen 51 .00

Simmersfeld Poftstraße bis zum Hirsch

, . , Wald u.
36 .00

Oberweiler Weg 18 . 00

nach Fünfbronn 23 .00

Ueberberg durch Zumweiler 40 . 00

Poststraße bis Dörfer Grenze 65 . 00

„ „ Ettmansw . Grenze 16 .00

Buch - Reis
per Zentner Mk 12 .5V

„ „ „ « . 5V

empfiehlt

W.BeerL,Altevfteig.

Walddorf.

Ca . 1V Rm.

MM -lr
> hat zu verkaufen

Frisdrich Waidelich
Garrweiler.

IG -WlllhtMil.
M Meist«! de« 28. d. M . , , z W

wird die hiesige Gemeindejagd auf eventl mehrere Jahre ver¬

pachtet , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Gemeinderat.
Seicht » « » « ,Nh « » « «» « » R « - >» « « » » .

! Am Dienstag , den 28 . Febrnar , nachmittags 1 Uhr bringe
^ auf denr Wege der Zwangsvollstreckung gegen bare Bezahlung ein

8 - '
M

schwarzbraun , gut im Zug , zur öffent¬
lich e n V e r st e i g e r u n g . Zusammenkunft der

Liebhaber bei meiner Wohnung.

Altensteig. » sricht - voNzieh«* Bühl < r.

Mlt

Landw . Bezirksverein Nagold.

Der Jahresbedarf ist nur ungefähr angegeben.

Die Bedingungen sind die gleichen wie seither und können bei den

betr . Schultheißenämtern eingefehen werden . ! preisen

Die Offerte sind mit genauer Angabe der Markungen und Straßen¬

strecken verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens

28 . Februar , abends 6 Uhr einzufenden an
« ltensteig , 21 . Febr . 1911 . O .-A . -Baumeistsr Köbels.

Präzistonsbatterten
i besser als das seither Beste

liefert an Wiederverkäufer zu Engros-

Auf das Ausschreiben vom 14 . ds . Mts . wurden bis heute

bestellt:
^ Ztr . Kaiserkrone, 88 Ztr . Prof . Wählt-

Georg Faitzt
Elektrotechniker.

Hafer
man « und 40 Ztr . Industrie.

. 25 Ztr . Fichtelgebirgshaser und 12 Ztr.

Altensteig.

LIMA
Schokolade

UNd

Cacao
- eiirfteir sehrv «»<rzeir

8 « ueIioiig ' IIike
empfiehlt offen und in Packungen billigst

Korsar Kur jr.

Kaufet
nichts anderes gegen

Husten
Heiserkeit, Katarrh nnd Ver¬
schleimung,Krampf - u . Keuch¬
husten, als die seinschmeckenden ^

* Leutewitzer Gelbhafer.
Der Bezug dieser Kartoffel - und Hasersorten kann aber nur erfolgen,

wenn noch weitere Bestellungen gemacht werden.

MV " Die Anmeldefrist wird bis 4 . März verlängert.
Die Vermittlung der in dem Ausschreiben vom 14 . ds . Mts . vom

Vereinsausschußweiterempfohlenen Kartoffel - und Hafersortensowie derKrafl-

futtcrmittel muß wegen geringer Bestellung jetzt ichon aufgegeben werden.

Nagold, 24 . Februar 1911.

Vereinsvorstand:
Oberamtmann K o in m e r e l l.

Sesmliltthell
gan ; und gemahlen , Nährgehalt 50 ° / , Fett
und Protein , anerkannt das billigste u . beste
Kraftfutter -mittel , empfehlen zu äußersten
Tagespreisen

kkiedNt
i

ft 21. 2l . 2 .80.

mit den „ Drei Tannen"

HMvvvv Merzten u
- Privaten

verbürgen den sicheren Ersotg.
fallet SS H'sfl . AoleSO Mg.

' Zu haben bei:
, Ir .Maig , Colwhdlfl . inAltensteig
k M. Hutekurrlk Nfl . E . Binder
z z. Löwen Colwhdlg . tu Hatterbach.

K . I . K -intel , Colwhdlg . ln
Pfalzgrafenweiler.

Kirchliche Nachrichten.

Sonntag Eftomihi , 2b
Evang . Gottesdienst uu > ^ , U >Ubr.

Nachher Kindergonesdienst in den

Schulen , um . . 2 Uhr Christen - ^
^ lehre mit den Sühnen . Abends ^

ft .,8 Uhr Gemeinschaftsstunde im ^

- Saal.
Mittwoch , den l . März Bibel¬

stunde abends 8 Uhr im Saal.

Methodisten -G emeind e.

Sonntag , 2k». Febr ., morg . 9 ' /z
Uhr Predigr , mi !t . 12 Uhr Sonn¬

tagsschule , nachmitt . 2 Uhr Jung¬
frauenverein , abends sst8 Uhr

Predigt.
Donnerstag , 2 . März , abends

8 Uhr Gebetstunde.

Altenftecg

billigster Berechnung

Ottmar

isäeUos xevssebsn
ist jelles 8tüok , Irisck unrl äultig v,ie sul äem Ussen
Keblsicbt , venn 8ie lür !kre Näscbe nur persil
ßebrsucksn , okne 2usstr von 8eös uncl lVssck-
pulver . Kein Heiken unll kürstsn , clsker keine
LerstörunZ äes Qe « ebss l Versucken 8ie es!

ttkibiKLb L Co . , V^188U1 . V0 !15.

0

80E alle üdriMU ^ U 88 t 6 u 6 r 3. rtik 6 l

M ?6l6il8t6r .̂U8VUllI
bokanut 8o1iä unä 86br p?6i8iv6rt
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